Verordnung


über den geschützten Landschaftsbestandteil


„Im Meere", Stadt Sarstedt,


Landkreis Hildesheim


vom 02.07.1990





Aufgrund der ff 28, 29 und 30 des Nieders. Naturschutzgesetzes (NNatG) in der Fassung vom 02.07.1990 (Nds. GVBI. S. 235) wird verordnet:





§ 1


Geschützter Landschaftsbestandteil





(1) Der Landschaftsbestandteil „Im Meere“ mit einer Größe von ca. 2,5 ha wird in der in Abs. 3 festgelegten Umgrenzung zum geschützten Landschaftsbestandteil erklärt und unter dem Kennzeichen LB-HI-10 in das Verzeichnis des Landkreises Hildesheim aufgenommen.





(2) Der geschützte Landschaftsbestandteil liegt in der Gemarkung Sarstedt, südlich der Stadt Sarstedt.





(3) Der geschützte Landschaftsbestandteil ist in einer Karte durch eine Punktreihe festgelegt. Die Grenze stellt die Linie dar. die die Punktreihe von innen berührt. Die Karte ist Bestandteil der Verord�nung. Sie liegt der Verordnung als Anlage bei.





§ 2


Schutzzweck





(1) Die zwei Geländemulden „Im Meere" weisen aufgrund des oberflächennah anstehenden Grund�wassers mit entsprechenden Gley-Böden folgende Elemente und Lebensräume auf:





- Einzelgehölze und Gebüsche


- Wasserflächen


- Ruderalfluren





Diese Elemente und Lebensräume werden durch einen Graben mit den begleitenden Rainen verbun�den. Der Komplex stellt in der intensiv ackerbaulich genutzten Bördelandschaft ein für den Naturschutz bedeutsamen Lebensraum dar.





(2) Die vorgenannten Elemente und Lebensräu�me beleben und gliedern das Landschaftsbild und tragen mit den dort vorkommenden wildlebenden Tierarten und wildwachsenden Pflanzenarten zur Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes bei.





(3) Die für die Geländemulden typischen Ele�mente und Lebensräume sollen erhalten, gepflegt und entwickelt werden.


Die Lebensraumvernetzung durch den Graben soll gesichert und verbessert werden.





�§ 3


Verbote





Folgende Handlungen sind in dem geschützten Landschaftsbestandteil verboten:





a)	die Errichtung oder wesentliche Veränderung von baulichen Anlagen aller Art, auch solcher, die keiner anderweitigen Genehmigung bedürfen,





b)	die Umwandlung von heute nicht ackerbaulich genutzten Flächen in Ackerland,





c)	die Veränderung der Oberflächengestalt durch Entnahme von Bodenbestandteilen oder durch Einbringen von Stoffen aller Art,





d)	die Beseitigung oder Veränderung von Wasserflächen,





e)	das Zelten, Lagern und Abstellen von Wohnwagen,





f)	das freie Umherlaufenlassen von Hunden, aus�genommen bei der Ausübung ordnungsgemäßer Jagd,





g)	das Anpflanzen von nicht standortheimischen Gehölzen, wie z. B. Nadelgehölzen. Hybridpap�peln,





h)	die Ruhe der Natur durch Lärm oder auf andere Weise zu stören, .





i)	die Veränderung des Bodenwasserhaushaltes durch Absenken der Grundwasseroberfläche,





k)	Die Errichtung von Ver- oder Entsorgungsein�richtungen,





l)	die Beseitigung von Gehölzen,





m)	die Beseitigung oder Veränderung von heute nichtgenutzten Flächen, wie z B. Röhrichte, Wildkrautfluren.





§ 4


Freistellungen





Freigestellt sind folgende Handlungen:





a)	gesetzlich vorgeschriebene Unterhaltungsmaßnahmen im Einvernehmen mit der Naturschutz�behörde,





b)	Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen im Einver�nehmen mit der Naturschutzbehörde.





c)	bergbauliche Aktivitäten im Rahmen der bergge�setzlichen Vorschriften.





�
§ 5


Ausnahmen





(1) Der Rückschnitt von Bäumen und Sträuchern bedarf der Zustimmung der Naturschutzbehörde.





(2) Die Zustimmung kann mit Auflagen und Be�dingungen versehen werden.





§ 6


Befreiungen





Von den Verboten des § 3 dieser Verordnung kann die Naturschutzbehörde nach Maßgabe des § 53 des Nieders, Naturschutzgesetzes auf Antrag Be�freiung gewähren.





§ 7


Jagd





Jagdliche Belange werden durch diese Verordnung nicht geregelt.





§ 8


Ordnungswidrigkeiten





(1) Eine Ordnungswidrigkeit gemäß 4 64 Nr. 1 des Nieders. Naturschutzgesetzes begeht, wer vor�sätzlich oder fahrlässig





1.	entgegen § 3





a)	bauliche Anlagen aller Art, auch solche, die kei�ner, anderweitigen Genehmigung bedürfen, er�richtet oder wesentlich verändert,





b)	heute nicht ackerbaulich genutzte Flächen in Ackerland umwandelt,





c)	die Oberflächengestalt durch Entnahme von Bodenbestandteilen oder durch Einbringen von Stoffen aller Art verändert,





d) die Wasserflächen beseitigt oder verändert;





e) zeltet, lagert, Wohnwagen abstellt,





f)	Hunde frei umherlaufen läßt, ausgenommen bei der Ausübung ordnungsgemäßer Jagd,





g)	nicht standortheimische Gehölze, wie z. B. Na�delgehölze, Hybridpappeln, anpflanzt,





h) die Ruhe der Natur durch Lärm oder auf andere Weise stört,





i)	den Bodenwasserhaushalt durch Absanken der Grundwasseroberfläche verändert,





k)	Ver- oder Entsorgungseinrichtungen errichtet,





l)	Gehölze beseitigt,





m) heute nicht genutzte Flächen, wie z. B. Röh�richte, Wildkrautfluren, beseitigt oder verändert,





2.	entgegen § 4





a)	gesetzlich vorgeschriebene Unterhaltungsmaß�nahmen sowie Pflege- und Entwicklungsmaß�nahmen ohne das Einvernehmen der Natur�schutzbehörde vornimmt,





b)	bergbauliche Aktivitäten, die nicht im Rahmen der berggesetzlichen Vorschriften liegen. vor�nimmt,





3.	entgegen § 5





a)	ohne Zustimmung der Naturschutzbehörde Bäume und Sträucher zurückschneidet.





b)	einer Auflage oder Bedingung zuwiderhandelt.





(2) Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 65 Abs. 1 des Nieders. Naturschutzgesetzes mit einer Geldbuße bis zu 10.000.- DM geahndet werden.





§ 9


Inkrafttreten





Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veröf�fentlichung im Amtsblatt für den Regierungsbezirk Hannover in Kraft.





Hildesheim, 15. 10. 1990





Landkreis Hildesheim


als untere Naturschutzbehörde





Schöne


Oberkreisdirektor








�
�
�


- � SEITE �3� -





- � SEITE �3� -


� DATEINAME  \* FORMATVERBINDEN �C-FB5-411�





03 / 2000








� DATEINAME  \* FORMATVERBINDEN �C-FB5-411�





03 / 2000











